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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 58 Donnerstag, den 19. Juli 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Niederlande.
Brüſſel, d. 8. Juli. Nachrichten aus Lon

don vom 6 zufolge, war Lord Palmerſton be-
reits Sonntag den 1. in Beſitz des neuen, vom König
von Holland vorgeſchlagenen Traktates er theilte
denſelben augenblicklich dem Agenten der franzoöſiſchen
Geſandtſchaft mit, welcher unverzuglich einen Expreſ

Lord Palmerſton verließ
noch an demſelben Abend die Stadt und begab ſich
nach Cambridge, von wo aus er die Konferenzmitglie
der auf den 5., als geſtern, zuſammenberief um ih-
nen dieſe Mittheilung zu machen. Man will beſtimmt
wiſſen, daß er die Mittheilung ſo lange hingehalten,
bis eine Antwort von Paris eintreffen konnte. Was
die Zahlung der ruſſiſch hollaändiſchen Schuld betrifft,
ſo wird die Kammer deßhalb vollzaählig zuſammenbe-
rufen und die Entſcheidung darüber iſt auf Donnerstag
den 12. beſtimmt. Man ſpricht viel von einem
nahe bevorſtehenden Kriege mit Rußland. Es heißt,
daß ſämmtlichen Piloten angeſagt worden ſich bereit
zu halten die, welche nach Holland geſandt waren,
die Kuſten zu ſondiren, ſind ebenfalls ſämmtlich zu
rückberufen. Vom nachſten Bericht Lord Dur

ham's haängt es ab, welchen Entſchluß unſere Re
gierung mit Frankreich gemeinſchaftlich faſſen wird,
denn ſeine Miſſion iſt faſt ausſchließlich auf Belgien
berechnet, das England endlich in ſeine Rechte ein-
geſetzt ſehen will.“ Zeit wäre es in der That,
daß der gordiſche Knoten endlich durchgehauen werde,
denn je länger an einer friedlichen Auflöſung geſpon-
nen wird, je feſter und verworrener verſtrickt ſich der
Knaul dieſer höchſt wichtigen Frage fur Europa's Zu
kunft. Der neue von Holland eingereichte Traktat
hat zwar die Mehrzahl der 24 Artikel beibehalten;
doch iſt der Artikel 9, in Betreff der Schifffahrtsrech
te und Beſteuerung, dergeſtalt umgeworfen, daß er
gerade das Entgegengeſetzte enthält, und zwar ſo, daß
Holland ihn ſeiner Willkur anheimgeſtellt hat und ſich
nur allein als den Herrn darüber anerkannt wiſſen
will. Nun iſt klar, daß Belgien unter Modifikatio
nen keinesweges ein förmliches Verdrangen der Arti-
kel verſtehen, und daher, wenn das neue Ultimatum
von Seiten Hollands auch nur dieſen einzigen Artikel
ſo verandert haätte, nimmer ſein Gutachten dazu geben
könnte. England ſieht daher wohl ein, wohin ſolche
Vorſchläge fuühren, und da es ſehnlichſt wuünſcht, daß
das Ende dieſer Unterhandlungen nicht neuerdings in
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ein ewiges Proviſorium führe, ſo läßt ſich begreifen,
wozu es ſich ruſten wird.

Has „Memorial ſaßt den vom König Wilhelm
vorgeſchlagenen Vertrag in folgende Punkte zuſam
men 1. Er entzieht uns ganz Luxemburg und Lim-
burg, mit Ausnahme zweier Kantons. 2. Er nimmt
uns das Schifffahrtsrecht auf den Verbindungsgewaäſ-
ſern der Schelde und des Rheins. 3. Er beraubt uns
der Freiheit, eine Landſtraße oder einen Kanal im

Limburgiſchen anzulegen. 4. Er beſchrankt die Frei-
heit der Schelde aufs Weſentlichſte, indem er Holland
allein die Bewachung, die Lootſen und Tonnengerech-
tigkeit dieſes Fluſſes zuerkennt. 5. Ohne Ruckſicht
auf den Verluſt aller dieſer Handelsvortheile, beſteht
derſelbe auf dem uns zur Laſt gerechneten Schuldenan
theil wie er durch den Vertrag vom 15. Nov. ſtipu
lirt worden iſt. 6. Er ſtellt uns der Gefahr blos, die
ſen Antheil noch vergroößert zu ſehen, und zwar in Fol
ge der Liquidation des Syndikats und des Antheils
der Domainloos Renten. 7. Er gibt die Moglichkeit
der Kapitaliſirung unſeres Schuldenantheils zu. Dem

zuufolge iſt alſo keine der wichtigeren Anordnungen des
Vertrages vom 15. Nov. beachtet, und die Grenz-,
die Schuld die Schifffahrtsfrage zum Nachtheile
Belgiens geloſt.

Brüſſel, d. 10. Juli. Jn der Union lieſt
man Geſtern Morgen iſt ein Franzooöſiſcher Kabinets
Kurier in Bruſſel eingetroffen, der Depeſchen von der
höchſten Wichtigkeit uberbringt. Man ſagt, daß das
Franzooöſiſche Miniſterium das Ultimatum der Belgi-
ſchen Regierung, als Antwort auf die neuen Vorſchla
ge des Königs von Holland, verlange, und daß in
den Depeſchen der Rath ausgeſprochen werde, ſich in
neue Unterhandlungen einzulaſſen. Wir glauben
aber zu wiſſen, daß der König Leopold die Antwort
habe ertheilen laſſen daß er keinem Vorſchlage mehr
Gehoör ſchenken werde, daß er die ſogenannten neuen
Vorſchläge des Königs von Holland nicht kenne, und
daß ſein Ultimatum die Raumung des Gebietes vor
dem 20. Juli ſey, weil er ſonſt am 21. Juli die regel-
mäßige Belagerung Maſtrichts werde anordnen
müſſen.
Anmſterdam, d. 11. Juli. Jm Handels-
blad lieſt man: „Ueber das Schickſal der Vorſchlaäge,
welche zuletzt von Seiten der Niederlandiſchen Regie-
rung an die Londoner Konferenz gemacht worden, ſind
die widerſprechendſten Geruchte in Umlauf. Heute
vernimmt man, daß bei der erſten Zuſammenkunft
der Konferenz die Geſinnungen derſelben nicht günſtig
gewefen ſeyen, und daß Lord Palmerſton ſofort die
Sache von der Hand habe weiſen wollen, daß jedoch
in einer ſpäteren Sitzung vom 6. d. M. die Stimmung
der Gemüther ſich ſehr zu unſeren Gunſten geändert
habe. Beſtatigt ſich dieſes Gerucht, ſo würde man
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die Hoffnung nahren können, daß die Konferenz es
bei den letzten Niederländiſchen Vorſchlägen beruhen
laſſen und zugleich Belgien zu bewegen ſuchen werde,
die Billigkeit derſelben anzuerkennen.“

Sroßbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Geſtern war die Konferenz

wegen der Antwort des Königs von Holland verſam
melt. Eine lange Berathung hatte über dieſen Punkt
Statt, ohne daß über den Gang, den die Konferenz
befolgen wird, etwas Beſtimmtes beſchloſſen wurde.
Heute wird eine neue Verſammlung Statt finden und
da der außerordentliche belgiſche Bevollmächtigte wahr
ſcheinlich dem Lord Palmerſton die Abſichten ſeines
Souverains mitgetheilt hat, wird die Konferenz oh
ne weitern Verzug, die zu ergreifenden Maaßregeln
beſchließen können. Wir erwarten jedoch nicht, daß
etwas Entſcheidendes eintiete. Die Belgier ſcheinen
die einzige Partei zu ſeyn, welche jeden neuen Verzug
zu beſeitigen wunſcht. Die Konferenz erklart, noch
die Hoffnung zu haben, zu einer befriedigenden Aus
gleichung zu gelangen, obgleich ſie die Vorſchläge des
Königs von Holland, direkt mit ihr zu unterhandeln,
verwerfen wird. Was uns betrifſſt, ſo ſehen wir,
wenn die Belgier ſich weigern, ſich jedem fernern Auf
ſchub zu fugen, nicht ein, wie die Sachen ſich aus
gleichen können.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Man meldet aus Toulon

vom 3 d., daß die Regierung Befehl gegeben habe,
die auf der Fregatte Medea angekommenen mode-
neſiſchen Fluchtlinge nach Afrika zu transportiren. Als
dieſelben dieſe Nachricht vernahmen, richteten ſie eine
Proteſtation an den Miniſter des Jnnern, in welcher
ſie ausfuhrten, daß die Regierung wohl das Recht
habe, ſie nicht aufzunehmen, nicht aber, ſie gegen ih
ren Willen in entfernte Regionen zu bringen. (Spa
tern Nachrichten zufolge iſt dieſem Geſuch von Seiten
der Regierung entſprochen worden).

Unſere Blätter kündigen an, daß die Anhanger
Dom Pedro's zu Liſſabon einige Exemplare der Pro-

klamation vertheilt haben, welche derſelbe vor ſeiner
Einſchiffung zu Terceira erlaſſen. (S. d. Art. Por-
tugal).

Jtali en.
Rom, d. 3. Juli. Vor einigen Tagen traf hier

ein Kurier aus Paris ein, welcher dem franzoöſiſchen
Botſchafter die unbeſchrankteſte Vollmacht uber ſeine
militairiſchen Landsleute in Ankona brachte. Dem-
zufolge ergriff der General Cubiéères ſehr energi-
ſche Maaßregeln. Die Colonnamobile, eine Bande Bö
ſewichter, welche unter dem Deckmantel des Liberalis



mus jede Art von Unthaten, ſelbſt Mordthaten ver
ubte, iſt vernichtet. Der eigene Aide de Camp des
Generals, Hr. v. Caraman, verhaftete auf offent
licher Borſe den Anfuhrer der Colonna mobile, Sam-
ſon. Angelo Mancini, ein Anderer, ward gleich-
falls eingezogen, und vorgeſtern, am 1., erließ der
General verſchiedene Verhaftsbefehle, deren bereits
ſechs an zwölf Unteroffiziere zur Ausfuhrung übergeben
wurden. Die Ruhe kehrt jetzt zurück in die Stadt, und
nun darf man hoffen daß die Gegenwart der Franzo
ſen günſtig auf die Jntereſſen der wahren geſetzlichen
Freiheit einwirken werde und daß der Zeitpunkt her
anrücke, in welchem die Regierung in aller Würde
Konzeſſionen machen kann. Sie muß ihre Verſpre
chungen halten, wenn ſie in ihrem eigenen Intereſſe
handeln will.

Portugal.
Ein in Paris eingegangenes Schreiben aus Liſſa-

bon vom 24. Juni bringt die folgende Proclamation
DOom Pedro's, welche derſelbe in Terceira vor der
Einſchiffung der Armee nach Portugal erlaſſen hat:

„Portugieſen! Portugal, durch die Natur zu ei-
nem der blühendſten und reichſten Staaten in Europa
beſtimmt ſieht ohne Zweifel mit Schmerz ſeine Ein
wohner unterdrückt, ſeine Provinzen zu Grunde ge-
richtet, die Kunſte vernachlaäiſizt, ſeinen Kredit auf
Nichts herabgebracht, ſeinen Handel vernichtet, ſeine
Flotte getheilt und gleichſam zerſtört, ſeine Armee ei
ner tyranniſchen Willkuür unterworfen, ſeine Städte
mit Bettlern uberſchwemmt, ſeine Straßen mit Uebel-
thätern bedeckt, die, des Lebens im Elende müde und
den Verfolgungen einer unbeſchränkten Polizei ausge
etzt, die größten Ausſchweifungen begehen die Ge-Le ohne Kraft, die Magiſtrats- Perſonen unbeſchützt

durch das Geſetz und endlich das Konigreich Portugal
einem despotiſchen König und Uſurpator und einer
blutgierigen und grundſatzloſen Regierung unkerwor-
fen. Portugieſen! Wenn die Nation mit Unwillen
die bedauernswerthen Wirkungen einer abſoluten Re
gierung ertragt, ſo bleibt doch wenigſtens ein Troſt,
der namlich, daß dem Uebel abgeholfen werden kann;
und während ſie der bevorſtehenden Emancipation der
Portugieſen entgegenſieht, kann ſie hoffen bald das
Ende aller Leiden zu erblicken denn die Anſtrengungen
aller wahren Patrioten muſſen doch zuletzt ſiegreich
ſeyn; und dieſe Patrioten, dieſe Vertheidiger der Frei
heit, dieſe Manner, welche Euer Gluck wiederherſtel
len wollen, werden bald ihre Freudenthränen mit den

Eurigen miſchen, wenn Jhr, wie ich hoffe, gegen un
ſeren Denkſpruch: „Ehre und Freiheit“ nicht
unempfindlich bleibt. Es iſt keine Provinz in Portu-
gal, die nicht von dem durch die Miethlinge eines Des
poten vergoſſenen Blute befleckt wäre der, wahrend

er Trauer ber die Nation verbreitet, nicht aufhoört,
mit einer ſchamloſen Unverſchamtheit zu wiederholen,
daß er der zärtliche Vater ſeiner Unterthanen und ſeine
Regierung durchaus vaterlich iſt. Aber die Nation
ſieht mit Abſcheu, daß dieſer zartliche Vater ſeine
Söhne durch grauſame Strafen hinopfert, und datz
dieſe väterliche Regierung nicht allein tapfere Patrio
ten und Freunde der Freiheit verfolgt einſperrt, ver
bannt, nach den Galeeren ſendet, ſondern auch auf
Portugieſiſchem Boden Kriegsgerichte einſetzt, um den
ſelben mit dem Blute derer zu beflecken, welche er
ſeine Kinder zu nennen wagt. Portugieſen! Jhr, die
Jhr durch das Joch der Unterdruckung erſchöpft, noch
immer die Geſinnungen freier Maänner bewahrt und
angſtlich auf den günſtigen Augenblick harrt, um Eu
ren Zuſtand zu andern, hebt das Haupt empor und
vereinigt Eure Anſtrengungen mit den unſrigen! Laßt
den Ruf der Freiheit von der Mundung des Tajo in
Liſſabon und durch alle Provinzen wiedertönen, und
der Sieg unſerer Sache iſt gewiß. Dieſer Ruf wird
Anklang bei Euch finden denn es iſt Männern, die
edelmüthige Geſinnungen beſitzen, unmöglich, in Un
terdrückung der Sklaverei zu leben. Portugieſen! Die
Vertheidiger der Freiheit die Befreier Portugals, an
deren Spitze ſich der Erbe Eures verſtorbenen Königs
Johann VI. befindet, laſſen einen Aufruf an Eure
Vaterlandsliebe ergehen. Sie zweifeln nicht an
Eurer Mitwirkung; denn ſie wiſſen, daß es nur
der Entfaltung der Fahne der Freiheit bedarf,
um den wahren Portugieſen zu veranlaſſen, ſich ihr
ſogleich anzuſchließen. Zu den Waffen, Portu-
gieſen! Laßt uns den letzten Tropfen Blutes hingeben,
um den Despotismus zu vernichten, der die Nation
belaſtet, und laßt uns mit der Freiheit Jnſtitutionen
erlangen, die mit dem Geiſte der Zeit im Einklang
ſind. Portugieſen! Was bleibt zu thun üübrig?
Kommt und verſtärkt unſere Reihen mit Bürgern.
Bedenkt, daß wir Alle Mitglieder eines Staates,
Alle bei der Aufrechthaltung der Freiheiten, welche
wir erlangen wollen, betheiligt ſind. Jeder möge
ſeine Meinungen, ſeine Vorurtheile, ſeine Selbſtliebe
und ſeinen Ehrgeiz dem Vaterlande zum Opfer brin-
gen. Alle Klaſſen ſollten zu dem großen Werke bei-
tragen, welches jetzt unternommen wird. Die Ele-
mente deſſelben zu vereinigen und ſie durch die verein-
ten Bemühungen der Portugieſen zu ihrem Ziele zu
fuühren, darin muß jetzt die Größe beſtehen. Wer
wollte jetzt an die Vergangenheit denken Portugie
ſen! Wienn nach dieſen Grundſätzen verfahren wird,
ſo iſt unſer Sieg nicht zweifelhaft denn Tyrannei und
Despotismus ſind immer feig geweſen, wenn ſie Man
nern gegenüberſtanden, die ſich ihrer Rechte bewußt
und der heiligen Sache der Freiheit ſelbſt ihr Leben zu
opfern bereit waren. Unſer Wahlſpruch iſt: Ver



eſſenheit fur das Vergangene; Eintracht,
hre, Freiheit und Ordnung fur die Zu-

kunft. Terceira, den 10. Juni 1832, am
Bord des Admiralſchiffes.“

(Unterz. von den Mitgliedern der Re-
gentſchaft.)

Tuürk e i.
Konſtantinopel, d. 23. Juni. Der Moni-

teur Ottoman meldet den Fall von St. Jean
d'Acre in folgender Weiſe: Am 27. Mai ergab ſich
die Feſtung St. Jean d'Acre, zu Waſſer und zu Lan
de belagert und von einer ſehr geſchwächten Garniſon
vertheidigt, den Anſtrengungen Jbrahim Paſcha's, der
ſie, nachdem er Verſtärkungen erhalten, Tag und
Nacht bombardirte. Abdullah Paſcha's Jntendant
verlor dabei das Leben. Abdullah und ſein Gefolge
wurden als Kriegs-Gefanzene nach Aegypten abge-
fuührt. Die letzten Berichte des Feldmarſchalls
Huſſein Paſcha an die Regierung melden, daß die
Avant GardenBrigade Bekir Paſcha's, mit der ſich
die unter dem Kommando des Statthalters von Sili-
ſtria, Mehemet Paſcha befindlichen Truppen verei-
nigt haben ihren Marſch nach Hamah angetreten hat.
Die folgenden Brigaden, unter den Befehlen des Di-
viſions- Generals Mehemet Paſcha, werden Antiochia
beſetzen, und das Gros der Armee, welches von Ko-
niah abmarſchirt iſt, beſchs unigt ſeinen Marſch, um
auf den Kriegsſchauplatz zu gelangen, von dem man
mit naächſtem wichtige Nachrichten erwartet.

Das uber die Einnahme von St. Jean d'Acre
in Alexandrien vom 7. Juni ausgegebene Bulletin
(vgl. d. vor. Nr. d. K) lautet vollſtandig, wie folgt:
„Ein Armee- Corps von der Syriſchen Expedition war
ſeit ſechs Monaten mit den Belagerungs Operationen
von St. Jean d'Acre beauftragt. Der Ober Befehls-
haber Sr Hoheit, Jbrahim Paſcha, faßte den Ent-
ſchluß, der Sache durch einen Sturm auf die Feſtung
ein Ende zu machen. Am 26. Zilhidſche (26. Mai)
berief er die Generale, die Oberſten und die Bataillons-
Chefs des Belagerungs Corps zu ſich und ordnete fol
gende Dispoſitionen an: Der Brigade General Ach
med Bey erhielt Befehl, ſich mit dem erſten Bataillon
des 2ten Regiments, von dem Oberſten dieſes Regi-
ments begleitet, auf die Breſche des Thurmes von
Kapuburdſchu zu werfen. Das zweite Bataillon un-
ter Kommando des Oberſt-Lieutenants, ſollte auf die
zweite Breſche, Nebi- Saleh gegenüber, und das
dritte Bataillon, kommandirt von Omer Bey, auf
die letzte Breſche von Zavieh vorrucken. Dem vierten

Bataillon dieſes Regimentes wurde befohlen, ſich un
ter der erſten Breſche zu halten um nöthigen Falls
Verſtarkung zu liefern. Ein Bataillon vom 10ten

Regiment, den Oberſt an ſeiner Spitze, erhielt Be
fehl, ſich zu demſelben Zwecke unter der dritten Bre
ſche zu halten. Ein anderes Bataillon von demſelben
Regiment wurde beſtimmt ungefähr um ein Uhr nach
Mitternacht Leitern in den Laufgraben bei dem Thurme
Kerimburdſchu zu transportiren, mit dem Beſehl, da
ſelbſt den Augenblick des Sturmes abzuwarten. Der
Ober Befehlshaber ertheilte außerdem jedem Offizier
beſondere Jnſtructionen. Jn der Nacht vom 26.
auf den 27. Mai feuerten die Batterieen. auf die Fe
ſtung Am 27. Morgens, wenige Augenblicke nach
Sonnen Aufgang, gab der Ober- Befehlshaber den
Befehl zum Sturme. Die auf die Breſche von Za
vieh beorderten Truppen bemachtigten ſich ſogleich ei
ner Verſchanzung und ſetzten ſich darin feſt. Das De
taſchement welches durch die Breſche von Kopuburd
ſchu debouchiren ſollte, fand Widerſtand von Seiten
der Belagerten, fing an zu ſchwanken und ſchien im
Begriff, zurückweichen zu wollen. Als der Ober-Be-
fehlshaber dies bemerkte, zog er den Säbel, drohte,
diejenigen, welche Miene machen wurden, zuruckzu-
weichen, niederzuſtoßen, und trieb ſie vorwarts, bis
ſie auf der Breſche Poſto gefaßt hatten. Das Ver-
ſtärkungs-Korps eilte herbei, und wahrend ein Theil
der Mannſchaft den Feind durch Kleingewehrfeuer zu-
rucktrieb, warf der andere eine Schanze auf. Die
Nebi Saleh gegenüber eröffnete Breſche wurde von

unſeren Soldaten die ſich darauf feſtſetzten und die
Kanonen und Morſer der Baſtionen erbeuteten, er-
ſtuürmt. Waährend man ſich auf den Breſchen mit den
Belagerten ſchlug, die ungefähr 2000 Mann ſtark wa
ren, warfen ſich dieſe dreimal, in Zeit von anderthalb
Stunden, auf die bei der Breſche von Kapuburdſchu
aufgeworfene Verſchanzung, wurden aber jedes Mal
zurückgedrängt. Ein Gleiches geſchah bei der Breſche
von Zavieh. Das Kleingewehr- und Kanonenfeuer
dauerte von beiden Seiten noch einige Stunden. Erſt
gegen 4 Uhr Nachmittags machte das Bataillon vom
10ten Regiment, das ſich auf der Breſche von Zavieh
befand, aus ſeiner Verſchanzung einen ſo heftigen An
griff gegen die Belagerten, daß dieſe ſich zu ergeben
verlangten. Das Feuer wurde nun eingeſtellt.
Alſogleich erſchien aus dem Orte, wohin ſich die Bela-
gerten gefluchtet hatten, eine Deputation, beſtehend
aus einigen Chefs der Kanoniere, dem Mufti und dem
Jmam Abdullah Paſcha's, und warf ſich dem Ober
Befehlshaber zu Fußen, um ſeine Gnade anzuflehen-
Der Ober Befehlshaber begnadigte ſie; er garantirte
ihre Perſonen und ihr Eigenthum und ließ ihnen ſogar
ihre Waffen. Dem Abdullah Paſcha ſchenkte er nur das
Leben. Er ſchickte bald nach Sonnen-Untergang den
Brigade- General Selim Bey zu ihm. Um Mitter-
nacht begab ſich Abdullah Paſcha, von ſeinem Kiaja
begleitet, zu dem Oberfehlshaber, der ihn mit den ei
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nem Weſier gebuhrenden Ehren Bezeigungen und mit
vieler Freundlichkeit empfing. Um halb 1 Uhr in der
Nacht ſetzten ſich beide zu Pferde und begaben ſich, von
dem Kiaja begleitet, in den Pallaſt, der außerhalb
der Stadt liegt, wo ſie die Nacht zubrachten. Die-
jenigen unſerer Truppen, die in die Stadt eingedrun-
gen waren uüberließen ſich einigen von der Eroberung
einer Stadt mit Sturm unzertrennlichen Unordnun-
gen einige Gegenſtande wurden geplundert, aber am
folgenden Tage ihren Eigenthümern zurückgegeben
Da Abdullah den Wuncch geaäußert hatte, nach Aegyp-
ten zu gehen, ſo iſt er, von dem Brigadegeneral Se-
lim Bey begleitet, nach Kaiffa geſchickt worden und
hat ſich am 29. Zilhidſche (29. Mai) auf der Goelette
Schahbaz Dſchidad eingeſchifft, welche am 3. Mu-
harrem (2. Juni) in den Hafen von Alexandria einge
laufen iſt Sobald Se. Hoheit der Vice- König von
ſeiner Ankunft in Kenntniß geſetzt war, ſchickte er ihm
ſeine eigene Schaluppe mit ſeinem Kahwedſchi-Baſchi.
Abdullah Paſcha ſchiffte ſich mit ſeinem Kiaja und drei
bis vier Perſonen ſeines Geſolges ein und verfugte ſich
unmittelbar zu Sr. Hoheit dem Vice-Koöönige, der ihn
mit den ſeinem Range als Weſſier angemeſſenen Eh
ren empfangen und ihm alle ſeine Fehler verziehen hat.
Aus Ruückſicht fur ſeine Perſon iſt er von der Quaran
taine befreit worden. Er wohnt neben dem Palaſt
Sr. Hoheit in dem Palaſte, der fur die Fremden be
ſtimmt iſt.“

Ueber die Unterwerfung Bosniens enthält der
Moniteur Ottoman noch folgende Details Der
Statthalter von Bosnien, Mahmud Hamdi Paſcha,
hatte den eifrigſten Anhänger Huſſein- Capitans des
Anſtifters und Oberhauptes des Bosniſchen Rebellen,
Sarchoſch Ali Paſcha, ganzlich geſchlagen und ſich
Prepols und AladſchaChans bemaächtigt. Nach der
Einnahme von Aladſcha Chan marſchirte Mahmud
Paſcha in eigener Perſon gegen Sarchoſch Ali Paſcha,
der ſich mit den Seinigen in die Feſtung Tſchelebi
Baſar eingeſchloſſen hatte. Dieſer aber wartete
einen ernſtlichen Angriff nicht ab, ſondern ergriff die
Flucht, nachdem man einige Schuſſe gewechſelt hatte.
Da auf dieſe Weiſe das ganze Land eine ziemliche
Strecke weit geſaäubert war, ſo hatte Mahmud Paſcha
nur noch ein entſcheitendes Manöver gegen Bosna-
Serail (Sarajewo) zu unternehmen wo die ſammtli
chen Streitkräfte der Jnſurgenten konzentrirt waren.
Dies that er denn auch nachdem er vorher die Civil
und Militair Verwaltung in Tſchelebi Baſar konſti
tuirt und ſein Hauptquartier wieder nach Aladſcha
Chan verlegt hatte. Haſſein Capitan war an der
Spitze von 10,000 Mann Infanterie und Kavallerie
aus Bosna Serail ausgeruckt, um dem Mahmud
Paſcha zu begegnen. Die gegenſeitigen Lager waren
eine halbe Meile von einander entfernt. Erſterer woll r r

te keine Hauptſchlacht wagen und ſuchte daher dem
Mahmud Paſcha in den Rücken zu kommen, indem er
die Plätze Tſchelebi-Baſar und Aladſcha-Chan durch
Ueberrumpelung wiederzuerobern gedachte. Er deta-
ſchirte ein Corps gegen die erſtere Stadt und marſchir
te ſelbſt mit mehreren Tauſend Mann gegen die letztere.
Die Albaneſiſchen Tſchams und Toskas, welche die
Avantgarde des gegen ihn operirenden Korps bildeten,
wurden von ſeinen Plänen unterrichtet und legten ſich
in einen Hinterhalt. Unterdeſſen machten Huſſein
Paſcha von Jvrania nnd Jemail Paſcha einen Ausfall
aus Tſchelebi-Baſar, griffen die Rebellen an und
ſchlugen ſie in die Flucht, während die Albaneſer aus
ihrem Hinterhalt hervorbrachen und Huſſein Paſcha
nöthigten, ſich in größter Eil auf das Gros ſeiner Ar
mee zurückzuziehen Nicht im Stande, ſeine Poſition
länger zu behaupten, brach er in der Nacht ſein Lager
ab, zog ſich nach Bosna Serail zurück nd beſetzte die
Höhe Berſebeh, welche die Stadt beherrſcht, und wo
er ſich verſchanzte. Am 5. Juni begann Mahmud Pa-
ſcha den Angriff in zwei Kolonnen, die Artillerie im
Centrum. Alle Verſchanzungen wurden beim erſten
Anlauf genommen, und bald war Alles in Unordnung
gebracht. Huſſein nahm die Flucht, und ein klei
ner Theil der Seinigen folgte dieſem Beiſpiel. Die
Meiſten ſtreckten die Waffen und baten um Par-
don, der ihnen auch bewilligt wurde. Ali und Huſſein
Paſcha empfingen die Unterwerfungs Akte der Stadt
und übernahmen das Kommando derfelben. Mahmud
Paſcha ſchlug ſein Lager jenſeits der Stadt auf.

Aus der Herzegovina wird unterm 10. Juni
berichtet: Seitdem man in Erfahrung brachte, daß
die Großherrlichen Truppen, mit welchen ſich auch
die Hauptleute Ali Paſcha von Stolacz und Haſſan
begh von Trebigne vereinigten, Sarajevo eingenom-
men haben, hat ſich der Zuſtand der Dinge ganzlich
geändert. Die Rebellenpartei hat keine Hoffnung
mehr, ſich langer erhalten zu können, und man ſieht
ganze Horden, welche ſich nach dem Oeſterreichiſchen
Gebiet fluchten.

Bekanntmachungen.
Unter höherer Genehmigung ſoll das dem hieſigen

Waiſenhauſe gehörige, unter No. 1721. auf dem Stein
wege belegene Haus welches mit dem daran befindli-
chen Garten auf

1917 Thlr. 5 Sgr.
abgeſchätzt iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Der zum öffentlichen Verkauf beſtimmte Ter-
min wird den 6. Auguſt dieſes Jahres, Vormittags 10
Uhr, in dem Hauſe No. 1721. ſelbſt Statt haben.



Kaufluſtige können Haus und Garten in den Stun
den von 10 12 Vormittags und 2 4 Nachmittags
in Augenſchein nehmen.

Halle, den 17. Juli 1832.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Bekanntmachung.
Es ſoll das den Erben des zu Schmalzerode

verſtorbenen Anſpänner Chriſtian Henze zugehoöri-
ge und daſelbſt gelegene Anſpännergut zwiſchen Strauß
und Gieſemann, nebſt Ställen, Hof, Garten und
ſonſtigem Zubehör auch zwei dazu gehörigen Weidenka-
beln, einer Pflaumen-Plantage, das Pfingſtloch ge-
nannt, mit 112 Stuck Pflaumenbääumen einem ein-
ſchurigen Wieſenfleck in dem Pfingſtloch mit 2 Pflau-
menbäumen 32 Stuck Kirſchbäumen an der Eisleber-
Straße, 12 Stuck dergleichen und 7 Stuck Pflaumen-
baumen hinter dem Garten, 543 Aeckern, worunteracht Pacht Aecker ſich befinden nebſt der diesjährigen

Ernde nachſtkommenden
Dreißigſten Juli 1832.

Vormittags 9 Uhr,
auf 6 Jahre, als vom 1. Auguſt 1832. bis dahin 1838.
in der Henziſchen Gutswohnung öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige werden dahero hierdurch eingeladen, in
gedachtem Termin perſönlich oder durch gerichtlich legiti-
mirte Bevollmachtigte zu erſcheinen und der Verpachtung
gedachten Guts und resp. des Zuſchlags an den Meiſt-
bietenden ſich zu gewäartigen. Die Beſchreibung des ge-

dachten Guts und die der Verpachtung deſſelben zum
Grunde gelegten Bedingungen können ſowohl in hieſiger
Gerichtsſtelle, als auch in der Schenke zu Schmal-
zerode, in dem Gaſthofe zu Bornſtädt, und in dem
Gaſthofe zu Helfta eingeſehen werden.Eidie ben, den 8. Julius 1832.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
(gez.) Fritzſche.

Bekanntmachung.
Jn dem zum dortigen Rittergute gehörigen Schenk-

hauſe zu Altſcherbitz bei Schkeuditz ſoll von uns
in termino

den 7. Auguſt c.
Nachmittags 2 Uhr,

die Ausfuührung mehrerer darin nöthig gewordenen,
nicht unbedeutenden Bauten an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.Wir machen dies dem uebernehmungsluſtigen, wel

che zum Erſcheinen in dem anberaumten Termine hier
durch eingeladen werden, mit der Bemerkung bekannt,
daß die bereits gefertigten Bauanſchläge im hieſigen Ge

richts- Amts Locale während den Crpchiſlom- Stunden

zu jeder Zeit eingeſehen werden können.
Schkeuditz, den 7. Juli 1832.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Herzog.

Subhaſtations-Patent.
Die Erbpachts Gerechtigkeit über das unter unſerer

Jurisdiction sub No. 82. zu Dornſtedt beiegene, im
daſigen Hypotheken-Buche No. 1. Pol. 1. sub Litt. a.
verzeichnete, zum Werthe von 821 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.
gerichtlich taxirte, der Kirche zu Dornſtedt gehörige
Backhaus und Zubehör mit 9 Morgen Acker, worauf
bieher ein jährlicher Kanon von 50 Thlr. Preußiſchem
Courant geruht hat, ſoll wegen Schuiden des zeitigen
Erbpächters, Jonathan Schorch, meiſtbietend öf
fentlich verkauft werden.

Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-
Termin auf
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den 6. October c.,
Vormittags um 11 Uhr,

an hieſiger gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumt, zu
welchem wir Kaufluſtige mit der Zuſicherung der Zu
ſchlags- Ertheilung beim Entſtehen desfallſiger rechtli
cher Bedenken und mit dem Eroöffnen hierdurch einladen:
daß die Taxe der Grundſtücke täglich in unſerer Regi-
ſtratur eingeſehen werden kann die Verkaufs- Bedin-
gungen aber erſt im Licitations Termine vorgelegt wer
den ſollen.

Schraplau, am 10. Juli 1832,
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.
Bolte. Rabe.

Pferde- Auction.
Kunftigen Dienstag als den 24. Julius c., Vor

mittags 10 Uhr, ſollen im Gaſthofe zum goldnen Egngel,
am Steinthore delegen, 8 bis 10 Stuck ſtarke brauch-
bare Ackerpferde und verſchiedenes Pferdegeſchirr, gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 17. Juli 1832,
Der Auctionator

Holland.
Die Baſſengeſchen Erben wünſchen das ihnen

gehörende Haus No. 50. in der großen Ulrichsſtraße,
deſſen Hintergebäude an der Spiegelgaſſe liegt, meiſtbie-
tend zu verkaufen. Kaufluſtige werden deshalb zu
einem

Donnerstags den 26. Julius, um 11 Uhr,
in dem genannten Hauſe abzuhaltenden Bietungstermi-
ne eingeladen.

Halle, den 3. Juli 1832.
Dryander.
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Denkmunzen von Zinn, zum nächſten Sonntag fal-
lenden erfreulichen Dankfeſte ſind in der Schmeerſtraße
bei Herrn Nortzel, und in der großen Ulrichsſtraße bei
dem Graveur Saänger zu haben.

r Feder- Anzeige.
Ich zeige hierdurch dem hochverehrten Publikum an,

daß ich wieder einen ſehr großen Transport von allen
Sorten ſchöner neuer geriſſener böhmiſcher Bettfedern
und vorzuglich auserleſener ſchöner Daunen erhalten
habe und die Betten auch gleich in meiner Niederlage
geſtopft werden können indem alle Beaufwartung und
alles leicht und bequem dazu eingerichtet iſt und ich auch
ſehr billige Preiſe ſtellen werde, bei mir auch kein Be-
trug ſtattfinden kann, denn wenn die Federn bis in 14
Tagen nicht nach dem Kaufe ausfallen, ſo bin ich erbö
tig das Geld wieder zurückzugeben.

Jqh logire im Gaſthof zum Schwarzen Adler vor
dem Steinthore.

Johann Pöſchel.
Meinen geehrten in- und auswärtigen Kunden zei-

ge ich hiermit ergebenſt an, daß das bisher zwiſchen mir
und dem Makler Hrn. Kolditz beſtandene Compagnie
Geſchäft von uns wiederum aufgehoben worden iſt, und
daß ich nunmehr wie fruher, das Getreidegeſchäft fur
meine alleinige Rechnung wieder betreibe.

a ner t Der Getreidemakler
Gottfried Sachſe-

Es wird zu Oſtern künftigen Jahres ein etwas be-
trächtliches Gartengrundſtuck nebſt Wohnung, der Obſt-
benutzung und wo möglich mit einem Gewachshauſe,
hier in Halle oder in deſſen Naähe von einem reellen
Manne in Pacht zu nehmen geſucht. Von wem? ſagt
der Schuhmachermeiſter Schwarz auf dem Karzer-
plan No. 245

Halle, den 17. Juli 1832.
Die Gewinn -Liſten der ſten Klaſſe ööſter Lotterie

ſind angekommen und liegen bei uns zur Anſicht bereit.
Die Renovation der Looſe zur ten Klaſſe muß ſpa

teſtens den 6. Auguſt d. J. erfolgen auch ſind noch:
Ganze, halbe und Viertel-Kauflooſe bei jedem von

uns zu haben.
Runde.

Zwei Commis von geſetzten Jahren und mit guten
Empfehlungen verſehen, werden zu Michaelis dieſes
Jahres für eine hieſige Material Waaren Handlung
unter guten Bedingungen geſucht.

Hierauf Reflectirende wollen ſich in der Expedition
dieſes Blattes melden, wo ihnen das Nähere mitgetheilt

werden ſoll. nBeſten Rigaer Rein ſo wie Paßhanf empfehlen
H. Ch. Werther Comp.

Lehmann.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt be

kannt, daß in meiner Niederlage alle Sorten neuer und
alter Heringe jederzeit zum billigſten Preiſe zu haben ſind.

Halle, den 18. Juli 1832.
Der Heringshändler F. G. Boltze.

Neue Heringe zu billigern Preiſen empfing
C. H. Riſel am Markte.

Jch bin geſonnen mein Haus in Beuchlitz aus
freier Hand zu verkaufen. Es beſteht aus 2 Stuben,
6 Kammern, einem Stall, einem Kohlenſchuppen, Hof
und Gartenraum. Wer Luſt hat es zu kaufen,
der kann ſich melden in Halle auf dem Steinweg bei
dem Bäckermeiſter Meuſel in No. 1710.

Guts verkauf.
Jch beabſichtige mein hierſelbſt belegenes dienſtfreies

Anſpaäännergut mit 42 Hufe Acker, Garten, Pfingſt-
fleckh, Pflaumenkabel und noch einigen Anpflanzungen
nebſt vollſtändigem Jnventario, Schiff und Geſchirr und
der bevorſtehenden Erndte, aus freier Hand zu verkau-
fen, wozu ſich Kaufliebhaber zu jeder Zeit bei mir mel-
den können.

Alberſtedt im Mannsfäelder Seekreiſe,
den 13. Juli 1832.

Chriſtian Böttger sen.

An zeig e.
Ganz neue Heringe empfehlen

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.
Anzeige.Durch eine Sendung franzöſiſcher Weine iſt unſer

Lager beſtens aſſortirt, daher wir im Stande ſind unſere
werthen Abnehmer billig und ſehr gut zu bedienen.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Land-Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Eine nahe bei Brehna belegene Schenke mit ganz

neuen Wohn und Wirthſchaftsgebauden und einem da
bei befindlichen Obſt und Gemüſe Garten von 1 Mor-
gen haltend, und dazu gehörige bedeutende Gemeinde-
nutzung, ſo wie auch 12 Scheffel Ausſaat Acker von
ganz vorzuglicher Gute ohne Brache liegend, worinnen
auch eine kleine Materialhandlung betrieben werden
kann, wodurch eine anſtändige Familie reichlich ihr
Brod findet ſoll eitigſt mit voller Erndte fur den ſehr
geringen Preis von 1300 Thlr. wovon die Hälfte zu
4 Prozent darauf ſtehen bleiben kann verkauft werden.
Näheres ertheilt der Geſchaftsfuührer Francke in
Brehna

el



Cremſerweiß, feine Sorten Bleiweiße in Mohnöl
und auch in Leinöl fein gerieben, ſo wie auch guter
Leinölfirniß iſt billig zu haben bei

G. Ferdinand Keil,
großer Schlamm und große Ulrichſtraßenecke.

Fur BranntweinbrennereiJnhaber.
Von dem Kaufmann Herrn Schneefuß zu Kö-

nigsberg in der Neumark ſind mir ſeine Verfah-
rungsarten beim Betriebe der Branntweinbrennerei

vermittelſt welcher man nicht allein eine fortwahrende
bedeutende Erſparniß an der Ausgabe fur Hefe macht,
ſondern auch den höchſtmöglich ſten Ertrag an Alkohol
ſowohl aus Getraide als aus Kartoffeln (der ſich bei
Getraide un mehr als die Hälfte des bisher gewoöhn-
lichen Ertrages höher und bei Kartoffeln ohne das
hierzu nöthige Getraideſchroot bis auf 500 Proc.
nach Tralles belaufen kann) erzielt

unterm 7. April dieſes Jahres ſchriftlich und ſo vollſtän
dig und ausfuhrlich mitgetheilt worden daß ich dieſel-
ven ohne weiteren praktiſchen Unterricht in der Brennerei
habe anwenden können.

Seit dieſer Zeit habe ich in der Brennerei (in wel-
cher nur von Kartoffeln gebrennt wird) die oben gedach
ten Verfahrungsarten in Anwendung bringen laſſen und
nach denſelben aus einem Scheffel (Preuß Maaß) Kar-
toffeln, excluſive Malzſchroot, 440, ſage vier hun
dert und vierzig Proz. nach Tralles Alkohol erzielt;
womit ich um ſo vollkommener zufrieden bin, als die bei
mir angewendeten Kartoffeln nicht allein im Lehmboden
erbaut (welche bekanntlich nicht den Ertrag an Alkohol
wie die in mildeèrm oder Sandboden erbauten geben),
ſondern noch außerdem ſehr ausgewachſen waren da
her ich auch vollkommen uberzeugt bin daß, wenn bei
Ausführung der oben gedachten Verfahrungsarten die
Materialien nach Vorſchrift des Herrn Schneefuß
in Anwendung gebracht werden der von demſelben
verheißene Ertrag unbedingt erzielt wird.

Nachſtdem bin ich auch mit dem vom Herrn
Schneefuß vorgeſchriebenen Gährungsmittel voll-
kommen zufrieden, da es alles das leiſtet, was oben im
Eingange daruber geſagt worden iſt.

Das habe ich, zur Empfehlung der obengedachten
Verfahrungsarten der Wahrheit gemaß hierdurch be-
ſcheinigen wollen.

Gabersdorf bei Glaz in Schleſien,
den 10, Juli 1832.

Studer, Oberamtmann,

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag, den 22. Juli: Der Mann mit

der eiſernen Maske. Hiſſtoriſches Schau
x in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Le

ruün.
Auf nächſten Sonntag, als den 22. Jult, ſt Kifeſt mit Tanzmuſik bei Ju ſt Kirſch

Laninger in Zſcherben.
Dienstag den 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr, ſol

len auf der Pfarre zu Oſtrau 4 junge Zuchtkuhe und
2 dreivierteljährige Schweine, gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Sonntag den 22. Juli wird ein Kerſchkuchenfeſt
mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Siegfeld,
in Trotha.

Haus verkauf.
Ein Haus nebſt Ställen, Scheune und Garten,

43 Acker Land, 7 Kabeln oder Gemeindetheile, ſteht
freiwillig zu verkaufen bei

J. C. Horn,
in Ober-Teutſchenthal.

Jn allen Buchhandlungen zu Halle iſt zu haben:
Iſte Predigt am 1. Juli 1832 im Dome zu Magde-

burg in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs, der
in der Stadt anweſenden Höchſten und Hohen Herr-
ſchaften, des Königl. Hofſtaats, ſo wie der Hohen
Militair- und Civil Behörden gehalten und auf
Allerhoöchſten Befehl dein Drucke uübergeben, von
Dr. Joh. Heinr. Bernh. Dräſecke Biſchof der
evangeliſchen Kirche, Königl. Generalſuperintenden
ten der Provinz Sachſen, Direktor des Conſiſto
riums und erſtem Domprediger in Magdeburg.
Magdeburg, bei Heinrichshofen, geheftet.
5 Sgr.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Verbindungse- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin-

dung zeigen hierdurch ergebenſt an
Halle, am 15. Juli 1832.

Prof. Dr. Franz Wilhelm Schweigger-
Seidel,

Eliſabeth Schweigger-Seidel, geborne
Schubert.

Beilage
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Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Donnerstag, den 19. Juli 1832.

u Nr. 58.

W ä an

Portugal.
Auszug aus einem Schreiben von den

Azoren. Ponta Delgada, d. 26. Juni
Sie können das Abſegeln der Flotte nicht ſehnlicher
erwartet haben, als wir ſelbſt aber die Wahrheit iſt,
daß das Wetter ſo ſehr ſchlecht war, daß es nicht allein
ſehr ſchwierig war, die verſchiedenen Transvortſchiffe
zu ſammeln, ſondern auch höchſt unvorſichtig geweſen
ſeyn würde in See zu ſtechen. Jch freue mich, daß
die Flotte nicht, wie es anfänglich beſchloſſen war, in
der erſten Halfte dieſes Monats abgeſegelt iſt;
denn ſonſt würde dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach
gänzlich zerſtreut worden ſeyn. Jetzt indeſſen befin-
det ſich dieſelbe mit gutem Wind und ſchönem Wetter
auf dem Wege nach Portugal, und Sie werden dort
von der Landung eben ſo raſch hoören, als wir hier.
Kurz vor dem Abſegeln der Expedition hat Dom Pe-
dro eine Anzahl Adreſſen Unterwerfungen und Zu
ſtimmungen von mehreren Anfuhrern in der Armee
und ſelbſt von öffentlichen Beamten aus Portugal er
halten.
nicht im entfernteſten noch fur problematiſch gehalten.
Diejenigen welche im Geheimniß der zwiſchen Portu-
gal und dieſen Jnſeln gepflogenen Korreſpondenz ſind,
verſichern, daß die Truppen Dom Miguels nicht allein
nicht gegen ihre Bruder fechten, ſondern ſich ihnen
gleich nach erfolgter Landung anſchließen werden. Der
Enthuſiasmus der Truppen und Matroſen in dem Au
genblick, als die Flotte die Anker lichtete, iſt nicht zu
beſchreiben. Der herzlichſte Jubel vom Lande beglei
tete die Abfahrenden unſer einziges Bedauern war,
daß wir zuruckbleiben mußten unſere beſten Wunſche,
unſere Hoffnungen, unſere Gebete folgten den Schei-
denden. Folgendes iſt eine Ueberſicht ſammtlicher
Streitkräfte: Die Fregatten „Rainha de Portugal“
und „Donna Maria“; die Korvetten „Amelia“, „Re-
gency of Portugal“ und „Marquis von Huntley“.
Die Briggs „Count of Villaflor“, „Liberal und
„Volunteer“. Vier Schooner; 15 Kanonen Bote
und 60 Transportſchiffe; 9000 Portugieſiſche Solda-
ten 780 Artilleriſten 1500 Engliſche und Franzoöſi
ſche Soldaten 24 flache Böte 260 Maulthiere fur

Der Erfolg der Expedition wird hier auch

lich iſt, kaum zu erwarten.

die Artillerie; 140 Pferde Vorraäthe fur zwei Mo
nate.

Der Courier enthält nachſtehendes Schreiben
vom Bord eines Schiffes unterm 38. Grad N. Breite
und 2. Grad W. Länge vom 30. Juni: Das Ge-
ſchwader mit der Befreiungs Armee am Bord hat am
Morgen des 27. d. von St. Michael den letzten Ab
ſchied genommen. Dies iſt unſer dritter Tag in See
mit ſehr gutem Wind der, wenn wir gluücklich genug
waren denſelben zu behalten, uns in ſechs Tagen an
Lufitaniens Küſten bringen kann dies iſt aber in der
gegenwaärtigen Jahreszeit, wo Windſtille ſo gewoöhn

Jch glaube, daß, wenn
wir am 15. Juli landen, wir noch von Gluck ſa
gen können. Alles iſt voller Enthuſiasmus und das
Erſcheinen der Britiſchen „Stag“ an dem Tage unſe
rer Abfahrt wurde mit Jubel begrüßt; ſie iſt dieſe drei
Tage über in unſerer Geſellſchaft geweſen und hat ſo
eben alle Segel beigeſetzt, um dem Engliſchen Ge-
ſchwader vor dem Tajo unſere Ankunft anzuzeigen.
Da geſtern ein ruhiger Tag war, ſo ſpeiſten Oom Pe-
dro und Sir Thomas Troubridge, Commandeur des
„Stag bei dem Admiral; nach Tiſche beſtieg Dom
Pedro den „Stag und wurde mit 21 Kanonenſchuſſen
begrüßt. Wir ſind in Allem 50 Schiffe. Dom Pedro
mit ſeinen Miniſtern und dem Generalſtabe befindet ſich
am Bord der „Amelia“, welche ausdrücklich zu die
ſem Zweck eingerichtet iſt.

Choler g.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt

62bis zum 10. Juli 93 28
hinzugek b. z. 11. Mittags I 1 3

b. z. 12. Juli 2 1 4b. z. 138. 4 1 3 4Ueberhaupt 100 29 67 4
Darunter vom Militair 26 18 13

Jn Paris ſtarben vom 10. auf den 11. Juli
71 Perſonen an der Cholera

Seit dem Ausbruch der Cholera in Bruffel bis
zum 9. Juli ſind nun 22 Tage verfloſſen, und bei einer



Bevölkerung von 100,000 Einwohnern noch nicht 20
Perſonen erkrankt. Dieſer Fall durfte wohl wahrend
der 16 Jahre, in denen die Krankheit gewuthet hat,
einzig in ſeiner Art ſeyn.

Das „Journal d'Anvers“ meldet den Ausbruch
der Cholera zu Antwerpen-

Bekanntmachungen.
Guts- Verkauf.

Ein Freigut im Herzogthum Sachſen, 5 Stuündchen
von einer großen Stadt, mit guten Wohn und Wirth-

ſchaftsgebäuden, 7 Wiſp. Ausſaat Acker wovon keine
Handvoll reine Brache liegen bleibt, erntet 30 Fuder
ganz vorzugliches Auenheu, reichlichen Holzbedarf, iſt
frei von allen Dienſten, Lehnen u. Auszug, die jahrli.
chen Abgaben circa 43 Thlr., ſoll mit vollen Jnventarien
und diesjähriger ſchönen Ernte ſofort gleich fur 5000
Thlr. Cour. (14 1500 Thlr. ſind zur Anzahlung hin
reichend) verkauft werden. Näheres ertheilt der Oeko-
nom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

18 Stuck feine Lammer ſind auf der Pfarre in
Mötzlich zu verkaufen.

o Federnverkauf.
Gute geriſſene böhmiſche Bettfedern und Daunen

werden zu ganz billigen Preiſen verkauft im Gaſthofe
zu den drei Königen

Joſeph Jſer.

Zum letzten Kirſchfeſt, Sonntags d. 22. Juli, ladet
hierdurch ganz ergebenſt ein, der Gaſtwirth Thor-
mann auf dem hohen Petersberge.

10
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 17. Juli 1832. a Br. G. z Br. G.
St. Schuldſch. 4 24 1333 Oſtpr. Pfandbr.' 4100 995PriEngl An 185 1033 Pomm. Pfandbr. 4 1055 1053

do. 2215 (102z Kur u. Nm. do. 410551
Pr. Engl. Ob. 3804 873 875 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob., m. l. C. 4 923 rückſt. C. d. Km. e
Nm. Jnt. Sch. doſ4 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob,4 94z Z3insſch. d. Km. 56
Königsb. do. 494 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. (45 94 Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 84 Neue dito 183Weſtpr. Pfob. A. 98 Friedrichsd'or 135, 131
Gr. Hz. Poſ. do. 9383 Disconto l 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 17. Juli.
Weizen 1thl., 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. 6pf.

Roggen 1 o 22 6Gerſte 1 5 155Hafer 1 1 2 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 23 thlr.

Nordhauſen, d. 14, Juli.
2 thl. ſgr. pf.Weizen 2 thl. 3ſgr. pf. bis

Roggen 1 26Gerſte 1 21 1Hafer 1 1Se der Centner 1thl.
einöl, 112 thl.

Magdeburg, d. 16. Juli.

27

(Nach Wispeln).

Weizen 433 50 thl. Gerſte 37 38 thl.
Roggen 42 46 Hafer 830 -381

Quedlinburg, den 11. Juli. Nach Wispeln).
Weizen 52 thl. Gerſte 37 thl.Rogsen 46 thl. Hafer 28 thl.
Rüböl der Centner 118 thl.

Leinöl 11
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